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Jetzt habt Ihr aber den Weg vergebens
gemacht."

*0 nein! Ist denn dies alles, was ich
gesehen habe, nichts gewesen? Mir sind
hundert Augen aufgegangen auf diesem
Wege bis hierher."

"Was habt Ihr denn gesehen?" Die Frage
tönte weicher und ruhiger; es schien,
als wäre sie von ein wenig Vertrauen
durchglüht, das der wilde Bursch zu dem
Gast empfunden hatte.

Vor Laueners Erinnerung schwebte rasch
alles vorbei, was ihm die wenigen Stun-
den des Tages geschenkt hatten: das
Junge Weib auf der Bergwiese, untrenn-
bar für ihn von der Welt, in der er sie
fand, die Stille der übersonnten Aljmat-
ten, die tausend Blvmenaugen, die seinem
Weg geleuchtet hatten, die erschütternde
Gewalt der ewigkeitsgebauten Felswand,
die duftige Ferne, die sich vor ihm auf-
getan hatte bei Jedem Schritte nach
oben.

Und reicher, leidenschaftlicher, als
er es sonst gewohnt war, brach dies al-
les in Worten aus ihm.

"Was ich gesehen habe! Das wisst ihr
doch selbst besser als ich, Hans Lehner.
Meine Augen sind noch geschlossen ge-
wesen, als Ihr mich den Weg nach Alpmat-
matten führtet. Aber damals, als das
Schneewinkelhorn zwischen WolkensAulen
vor uns stand, ist der erste Schimner
eines grossen Lichtes in mich gedrungen.
Ich bin die wenigen Wochen, die ich hier
weile, in einer Unrast untergegangen und
habe nicht gewusst, was mir ist. Heute
weiss ich, dass ich seit Jenem ersten
Tage die Sehnsucht nach dieser grossen,
wilden Welt in mir geträgen habe. Und
das Licht von Maria-Schnee war mir wohl
das Zeichen dafür -"

Er brach J&h ab, denn es kam ihm zun
Bewusstsein, dass er zu einem einfachen,
wortkargen Holzknecht rede.

Der aber sah Walter Lauener mit einem
grossen, warmen Blick seiner blauen Au-
gen an und sagte: "Ich bin nicht so
dumm, wie Ihr meint, ich verstehe Euch
schon. Sprecht weiter."

Doch der Strom war plötzlich versiegt
und Lauener wusste nicht, wie er ihn
wieder zum Quellen bringen sollte. Er
sagte nur kurz: "Eure Heimat ist sehr,
sehr schön, Hans Lehner. Das habe ich
gesehen."

Lehner nickte und machte sich am Feuer
zu schaffen. Er schüttete etwas Mehl und
Salz in die Pfanne und Hess es im Fette
schmoren. Dann goss er langsam Wasser
dazu, bis endlich eine braune Flüssig-
keit über dem Feuer brodelte.

"Wollt Ihr mitessen? Es ist nur eine
Holzersuppe, aber mit Brot schmeckt sie
nicht Übel."

Lauener war durch den weiten Marsqh
hungrig geworden und hatte sich in Er-
Wartung einer gastfreundlichen Alphütte
keinen Mundvorrat mitgenonmen. Also löf-
feite er eifrig das primitive Gericht
mit. Eine Zeitlang klang durch die Hütte
nur das Klirren des Geschirres und das
langgedehnte Schlürfen, mit dem Hans
Lehner die Suppe einsog. Dann wischte
der Bursche sorgfältig den lÄffel an
seiner abgeschabten, speckigen Hose rein
und steckte ihn in eine Holzritze an
der Wand, aus der noch etliche dieser
Ess instrumente wie dicke, metallisch
glänzende Nägel hervorsahen.

(Fortsetzung folgt)
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kenen Bande zu tun hätten. Ganz im Ge-
genteil. Wer mit ihnen einmal eine Fast-
nacht miterlebt hat, der weiss, dass es in
ihrem Kreise sehr gemütlich, froh und lu-
stig zugeht. Denn fasfcnächtldch amüsieren,
heisst nicht, sich ausgelassenen, vulgären
Scherzen und Dummheiten hingeben.

Am traditionellen Fastnachtsumzug bil-
den die «Röllelibutzen» das Präludium des
bunten Zuges, an dein sich sämtliche Orts-
vereine, Berufsgruppen, ja das ganze Volk
beteiligen. Bleiben sich die «Röllelihutzen»
In ihrer althergebrachten Tracht mit den
Charakteristiken, dem Rölleliband, der
Butzenihauibe und der Butzenspritze treu, so
entfalten die folgenden Einzelmasken und
Gruppenbilder eine reiche Fastnachtsphan-
tasde, wobei u. a. Zeitereignisse und Lokal-
umstände trefflich glossiert werden. Nach-
dem der bis gegen 30 Gruppen umfassende
Zug alle Hauptstrassen beehrt hat, landet
er zum Schlussbouquet auf dem grossen
Platz der «Breite», wo die «Röllelibutzen»
ihren traditionellen, phantasievollen Reigen
vorführen, der einem wundersamen Kalei-
doskop gleicht. Dicht drängt sich die aus
der ganzen Umgebung herbeigeströmte Zu-
sehauermenge um den abgegrenzten Platz,
damit von diesem einmaligen Spiel ja nichts
verpasst wird, Ist dieser feierlich-schöne
Akt, der eine ganze Weile dauert, vorbei,
dann stürzen sich die «Röllelibutzen» zum
nahen Brunnen, um ihre blanken Eisen-
blechspritzen mit dem unschuldigen Nass
zu füllen. Der Brauch will es, dass sie nun
Jagd auf die Fastnachtsbummler, vor allem
aber auf die jungen Mädchen, machen, die
sie mit dem langen zielsicheren Wasser-
strahl ihrer ungefährlichen Waffe besprit-
zen. Sind sie der wilden Jagerei müde, dann
ziehen sie sich zurück, da noch andere
Fastnachtsverpflichtungen in geschlossenem
Rahmen warten.

Oben: Ist der Reigen zu Ende, stürzen alle
„Röllelibutzen" zum Brunnen, um ihre
Spritzen mit Wasser zu füllen. Denn nun
folgt nach alter Sitte eine feuchte Jagd

Links: Mit den ein bis zwei Liter Wasser
enthaltenden Spritzen machen sich die
übermütig gewordenen „Röllelibutzen" auf
die Jagd nach jungen Mädchen und auch
anderen Opfern, die mit meterlangem
Wasserstrahl bespritzt werden, was zum
allgemeinen Gaudi der Umstehenden wird

Die Fussgruppe der,,Röllelibutzen"schreitet durch die von
reizvollen Hausfassaden flankierte Haupfstrasse von Alt-
statten. Auf beiden Strassenseiten stehen begeisterte Zu-
schauer aus nah und fern und aus den Fenstern recken

sich gwundrige Köpfe nach dem bunten Geschehen

Allen voran reitet der stolze Butzenkönig
auf seinem prächtigen Schimmel einher.
Sein Butzenhut ist möglicherweise noch
reicher geschmückt als derjenige der fol-

genden „Röllelibutzen"

Züilig treten auch die Ehrendamen in den Reigen ein,
uns bunte Spiel mit weiblicher Anmut zu ergänzen

ftm Fastnachtssonntag und vor allem am
ftnstag vor Aschermittwoch haben die
fttellbutzen» von Altstätten ihre gros-
1 Tage. Obschon diese auserlesen schönen
Isken eine ausgesprochene Fastnachts-
fcheiniung sind, dürfen wir sie doch nicht
i ordinäre Larvengänger bezeichnen. Die
blleUbutzew» sind gewissermassen «Ari-
«braten» unter den schweizerischen Fast-
shtsgestalten, da Sie eine in ihrer Art
Itorische Gruppe darstellen, die ihren
Sprung in der dunkeln Vorgeschichte des
Ivetischen Volkstums hat und in ihrer
Ibenfrohen, prunken Aufmachung eine
tkliche Elite verkörpert. Ist es deshalb
i Wunder, dass jeder junge Altstätter-
Ische davon träumt, auch einmal so ein
ter «RöUeliibutz» zu werden? Es kann
Sr nicht einfach jeder, der Gefallen am
Wichsigen Fastnachtstrei'ben hat, der
llelibutzen-Gesellschaft beitreten. Dies ist
js ausgesprochene Ehrensache und nurl beleumundete, ira bürgerlichen Rechten

Ehren stehende Jünglinge und Männer
® 18 Jahre können Mitglieder werden.
• müssen eine Art Probezeit machen,
te gut« Disziplin und unbescholtene
ffuhrung wacht ein Vorstand, an dessen
fte der Präsident oder Butzenkönig

Unehrenhafte Aufführung, Trunken-t usw. zieht Bestrafung und Ausschluss
b sich. «Und das soll eine Fastnachts-

püschaft sein?» werden Sie vielleicht la-
d denken. — Wenn Sie aber diese stol-
Brüder in ihrer prächtigen Kostümie-

S ®®ben, werden Sie begreifen, dass diese

i
,®he Tracht wirklich nicht dazu ange-
'St, ausgelassene Scherze in ihr zu trei-

_hp
2dein dürfen Sie nun aber nicht
dass wir es hier mit einer trok-

^lib'l 'tesend dem Umzug produzieren die

"J!®'"en künstlerisch gestalteten Reigen
"J ^y'®rter Figuren. Dicht gedrängt stehen die
jïalf den riesigen Platz, um von

en schönen Brauch ja nichts zu versäumen

Ein „Röllelibutz" in seinem
vollen Zunftschmuck, Die
„Röllelibutzen" verkörpern
das Symbol der Fruchtbar-
keit. Dahin deuten auch der
reiche, Früchte und Blumen
darstellende Kopfschmuck,
die Ähre im Mund und wohl

auch die Wasserspritze

5 Kad5 Ikr àdsr âen ìVyx vei^xedsns
gemaoki."

"0 nsin! 1st âenn «liss ailes, vas iod
gssàsn kà, nletits gsvsssn? Nil- sinâ
kunâspt äugen aufgegangen suk âisssm
âge dis dlsrdsr."

"Vas kàbt Idv «isnn gsssdsn?" vis Prags
dvnbs vsioker unâ rudtgsr; es sodien,
»Is väre sis von sin vsnig Vsrirausn
âiredglvdd, às âsr vilâe Sursed ?u «iom

tìâSt aupfUnâsn kaits.
Vor dauensrs prinnsrung sokvsdis rased

ailes vordsi, vas 1km «11s vsnigen 8tun-
«isn âes laxes gsseksnici kattsn: >ias
^ungs Void auk âsr »si'gviess, untrsnn-
dar kdr ikn von <isr Veit, in <ior sr sis
tdnâ, <iio 8t111s «isr vbsrsonnten ^Ixmat-
ten, âis taussnâ glunsnaugsn, âis seinem
Vsg xe1su«âitet katten, «11s erseKutternâs
Vsvalt <1er svixksitsxsdauten pslsvsn«!,
«Ile «luftige Perns, âis sied vor ikm auf-
getan katts del ^sâem âekritts naok
oden.

vnâ rsieksr, leiàsnsekaktlioksr, aïs
er es sonst gsvodnt var, draok dies ai-
los in Vorton aus 1km.

"às iek gsssdsn kads! vas visst ikr
âoek soldst dessor ais iek, »ans dsdnsr.
Neins äugen sinâ nook xssokiosssn gs-
vessn, aïs lkr miok den Vsg naok älpmat-
matten kvkrtst. ädsr damais, ais das
Soknssvinlcs ikorn zviseken Volkensäulen
vor uns stand, 1st dor erste 8okiowor
sines grossen liedtes in miok xsdrimxsn.
lok din dis vsnigsn Vooksn, dis iok kisr
veils, in einer vnrast uàergsgangsn und
kads niokt xsvusst, vas mir 1st. »eute
vsiss iok, dass iok soit Zsnom ersten
laxe dis 8«knsuokt naok dieser grossen,
vilden Volt in mir gsträgen kads. vnd
das liokt von Naria-8oknss var mir vokl
«las Ts ioksn dakvr

pr draok ^Sk ad, denn es Icaw 1km zuu
vevusstsein, «lass er su einem sinkaokso,
vortkargen »vlsknsokt redo.

ver adsr sak àltsr dauensr mit einem
grossen, varwon Kl iolc seiner d lausn à-
gsn an und sagte: "Iok din niokt so
dumm, vie Ikr meint, iok versteks Luok
sokon. 8prvokt vsiter."

vook dor 8tr<M var plvtsliok versiegt
und Vauenor vusste niokt, vis er ikn
viedsr sum Quellen dringen sollte, kr
sagte nur Kurs; "Lure »simat ist sskr,
sskr sokvn, »ans dsknsr. vas kade lok
gsssden."

lekner nioicts und maokte s lok am psusr
su sedaffen. »r sokvttsts otvas Nskl rmci
8als in die Pfanne und liess es im Potts
sokmorsn. Vann goss er langsam Vasssr
dasu, dis ondliok eins drauns plvssig-
Kelt llker dem psusr drodelts.

"Vollt Ikr mitesson? ps 1st nur eine
»olssrsupps, ador mit »rot sokmsolct sie
niokt vdsl."

dausner var durok den voitsn Nars«;k
kungrig xevordsn und katts siok in kr-
vartung einer gastfrsundl ioksn älxdvtts
keinen Nundvorrat mitgsnomosn. älso lvk-
kelts sr eifrig das primitive Veriokt
mit. Line Zeitlang klang durok die Mitte
nur das »1irren des vssokirrss und das
langgsdsknto »oklvrfsn, mit dem »ans
dskner die 8uppe sinsog. vann visokte
der gursoks sorgfältig den lÄkkel an
seiner adgssokadtsn. spsokigsn »oss rein
und steckte Ikn in eins »oisritso an
der Vanck, aus der nook stlioke dieser
Kss instrumente vie divks, mstallisok
glänssnds »ägsl ksrvorsakon.

fpcu'tzetzunxt folpt)
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k«n«i Lands su tun dätton. Oanz à Oe-
gentoü. Wer mit ikn-en einmal sins Bast-
nackt miterlebt kat, der woms, dass es in
lkrsm Kreise sskr gsmütliek, krok und lu-
stig Zugekt. Denn ksstnäoktliok umuà-rsu,
keisst niokt, siok ausgelassenen, vulgären
Sekersen und Dummkeiten kingebsn.

^.m traditionellen Kastnaektsumsug bil-
den die «Löllslibutsen» das Präludium des
bunten ^uges, an dem siok sämtlicke Orts-
veràe, IZeruksgruppen, ^ja das ganse Volk
beteiligen. Bleiben siok die «ktöllekbutzen»
in ikrer altksrgebraoktsn lraokt mit den
Okarakteristiksn, dem ktölieliband, der
Lutzienkaubs und der Lutsenspritse treu, so
entkalten die kolgenden DiNMlmssken und
Oruppsnbilder eine reiok« pastnaoktspban-
tasis, wobei u. a. Zeitereignisse und Dokal-
umstände trekkliok glossiert werden. I>laob-
dem der bis gegen 30 Oruppen nmkassende
2!ug alle Dauptstrassen bsekrt bat, landet
er 2um Loklussbou<iuet auk dem grossen
plats der «Breite», wo die «BöllelibutZien»
ikren traditionellen, pksntssisvollen Beigen
vorktibren, der einem wundersamen Kalsi-
doskop glàkt. Diokt drängt sieb die aus
der ganzen Umgebung keribeigeströmte 2u-
sokausrmenge um den abgegrenzten Platz,
damit von diesem einmaligen Spiel ja niokts
verpasst wird. Ist dieser keierliok-soköne
k.kt, der eins ganze tVsils àuert, vorbei,
dann stürzen siok die «Böllelibutzsn» zum
naken Brunnen, um ikrs blsàen Bisen-
bisokspritzen mit dem unsokuldigen blass
zu küllen. Der Brauok will es, dass sie nun
äagd auk die Bastnaoktsbummler, vor allem
aber auk die jungen klädoksn, maoken, die
sie mit dem langen zlelsiokersn Wasser-
strakl ikrer ungskäkrlicken Wakks desprit-
zen. Sind sie der wilden äsgsrei müde, dann
zisken sie slok zurüek, à nook anders
pssìnavktsverpklioktungsn à gsscklossenem
Bakmen warten.

Oben: lit <ier ksigen ^ncis, ztürren aile
..köileiibutisn" zum Srunnen, um ibre
Zprltren mit lVoüer zu füllen. Oenn nun
folgt nack alter Zitte eins keuckts lagci

tinki: Kilt den sin biz Zvei tlter lVazzsr
entkaitenden spritzen mocksn 5ick die
übermütig gewordenen ..köllelibutzen" auf
die lagd nacb jungen ktädcken und aucb
anderen Opfern, die mit meterlangem
Vaüsritrobl bezpritzt werden, was zum
allgemeinen Ooudi der Omîtekenden wird

lZiekuzzgruppe dsr,,kölielibutzsn"5ckreitet durck die von
reizvollen >-iou5so5!oden flankierte l-iaupktrazzs von ^lt-
ztötten. ^us beiden Ztrassenseiten stsbsn begeisterte ?u-
scbausr aus nak und fern und aus den Fenstern recken

sick gwundrige Köpfe nack dem bunten Osscksken

^!!en voran reitst der stolze kutzsnkönig
aus seinem präckflgsn Zckimmsl elnksr.
8sin kufzsnbuf ist möglicbsrwslse nock
rslcksr gesckmückt als derjenige der sol-

genden ..kölisiibufzen"

Mz iretsn aucb die ^krendamsn in den keigsn ein,
«l! bunte 5p!e! mit weibiicksr ^nmut zu ergänzen

»m pastnaektssvimtag und vor allem am
bàg vor k,scksrmi ttwook kabsn die
Kllâutzen» von kltstätten ikrs gros-
l kàge. Oksokon diese auserlesen sokönen
làll ein« ausgssprookens pastnsokts-
àiûung sind, dürken wir sie dook niokt
l vniinärs darvengänger bszeioknen. Die
àiidutzen» sind gowisssrmassen «k.ri-
àten» unter den svkweizerisoken Bast-
àgestalten, da Sie sine in ikreir àt
ltvrisek« Oruppe darstellen, die ikren
sprung in der dunkeln Vorgesokiokt« des
ivetiscksn Volkstums kat und in lkrer
ldwkroken, prunken àkmaokung eins
àiieke Blite verkörpert. Ist es deskaik
l Wunder, dass jeder junge kltstättsr-
tseiie davon träumt, auod einmal so ein
àr «BMsIibutz» zu werden? Bs kann
sr niokt sinkaek jeder, der Oekallen am
Aieksigei» pgstnaoktstreiben kat, der
uâdutzen-Oessllsekakt bsitreten. Dies ist
ls ausgesprookene Bkrensaâe und nur
t deleumundets, in bürgerlioken Beokten
â Lkren. sdekenà unâ Männer
sr 18 lakre können Mitglieder werden.
> müssen eine ^.rt Probezeit maoken.
^ber gute Disziplin und unbesokvltvns
lrkukrung waokt ein Vorstand, an dessen
l^s der Präsident oder Butzsnkönig
m. Bnekrenkakto àkkûkrung, Prunken-t usw. ziskt Bestrakung und ^.ussckluss
/> »iok. «Dnd das soll eins Bastnaokts-
tsllsckakt sein » werden Sie vislleivkt la-

u denken. — Wenn Lie aber diese stol-
brader in ikrer präoktigen Kostümie-î ssken, werden Sie begreifen, dass diese

^ .^s praokt wirkliok niokt dazu ange-
mt, ausgelassene Sokerzs in ikr zu trei-

dürken Sie nun aber niokt
"srr, dass wir es kisr mit einer trok-

M55enä >^em timzug produzieren die
< ^m^n künziisri5ck geztaitsten Heizen
^»^^sier kiguren. Oicbt gedrängt 5tsken die
^ "scbauer um den riezigsn piatz, um von

sn zekönen krauck ja nickb zu versäumen

bin „köileiidutz" in meinem
voüen ?unkkcbmuck, Ois
„kölielibutzen" verkörpern
daz 8/mboi der brucktbar-
Kelt. Oobin deuten aucb der
rsicbs, brückte und ölumen
dor5te»ende Kopkckmuck,
die Xkre im tviund und vokl

ouck die >Va55«r5pritze


	Die Röllelibutzen von Altstätten

